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Abb. 1  oben: Kirchenbuchauszug der Commune Versailles 1736 zu Geburt und Taufe von 
Michel Victor Acier, Foto von Nicolas Lecomte, Versailles [5]. Unten links: Unterschrift von 
Michel Victor Acier, aus [7]. Unten rechts: Signatur im Relief Tod des Feldmarschalls 
Schwerin, 1783, aus [3] 

 

Leben und Wirken 

Michel Victor Acier wurde am 6. August 1736* in Versailles bei Paris als Sohn 

von Victor Acier, von Beruf Weinhändler und dessen Frau Marie Claude, geb. 

Descanes, geboren [1-5,7, 8]. Auf Wunsch seines Vaters Victor wurde er an der 

…………………………………………………………………………………………………………………            

* Andere Autoren geben den Geburtstag mit dem 20. Januar 1736 an [6, 12, 13]. 

https://de.wikipedia.org/wiki/1736
https://de.wikipedia.org/wiki/Versailles
https://de.wikipedia.org/wiki/Paris


Pariser Académie Royale zum Bildhauer ausgebildet, vermutlich bei Augustin 

Pajou (1730 - 1809), der ihm später ein Zeugnis für Dresden schrieb [6]. 1759 

nahm er am Grand Prix de Sculpture der École Académique teil ohne einen 

Preis zu erringen. In einer Kapelle in der Bourgogne soll er zahlreiche große 

Statuen geschaffen haben [zit. in 6]. In Paris konnte er sich mit Kleinplastiken 

nur schwer behaupten. Als nach dem Siebenjährigen Krieg die Königlich-

Sächsische Porzellanmanufaktur in Meißen nach neuen Modelleuren im 

Ausland suchte, nutzte er 1764 die Chance, nach Dresden umzusiedeln [1-4, 

6,8]. Mit seiner Frau Maria Christina Leonore, geb. Wittig (1746-1811) hatte er 

drei Söhne und drei Töchter. Deren drittältester Sohn Michael Heinrich 

Maximilian (1778–1835), der ab 1795 Lehrer am 2. Kadettenkorps in Sankt 

Petersburg, Übersetzer und ab 1826 Staatsrat dort war, sollte später Großvater 

des weltbekannten Komponisten Peter Tschaikowsky (1840–1893) werden. 

Ein auf 15 Jahre terminierter Kontrakt machte ihn in Meißen zum wichtigsten 

Modelleur neben Johann Joachim Kändler. Michel Victor Acier und auch 

Johann Carl Schönheit (1730-1805) gehörten ab Mitte der 1760er Jahre zu 

einer neuen Generation von Modelleuren an der Meißener Porzellan-

manufaktur, die den Übergang vom Rokoko zum Klassizismus entscheidend 

mitgeprägten [1,2,6].  

Nach Kändlers Tod 1775 war Acier allein für die künstlerische Gestaltung des 

Meißner Porzellans verantwortlich. Seine Kleinplastiken verkörpern die zum 

Ende des 18. Jahrhunderts immer wichtiger werdende Hinwendung zur 

Aufklärung und den damit verbundenen Ideen der Empfindsamkeit. Sehr früh 

entstanden Annette et Lubin (1768), die Galante Schäfergruppe ein Jahr später 

(Abb.2) und Teile des Tafelaufsatzes für Katharina II. von Russland (1772).  

https://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_Royale
https://de.wikipedia.org/wiki/Mei%C3%9Fner_Porzellan
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https://de.wikipedia.org/wiki/Pjotr_Iljitsch_Tschaikowski


 

Abb. 2 Galante Schäfergruppe. Meissen, Ende 19. Jh. Entwurf um 1769. Polychrom 

staffiertes Schäferpaar mit Lamm auf Rundsockel. Schwertermarke mit Knauf. H. 18,5 cm 

 

Zahlreiche seiner kunstvollen Porzellan-Arbeiten finden sich heute noch in den 

Dresdner Porzellansammlung wie Unter dem Apfelbaum (Abb.3) aus dem Jahr 

1772. Auf Geheiß der Porzellanmanufaktur musste er 1772 aus Dresden in das 

provinzielle Meißen übersiedeln und monatliche Arbeitsberichte abliefern.  



                                                     

Abb. 3  Unter dem Apfelbaum. Meissen, um 1772. Gärtnerfamilie unter Apfelbäumchen auf 
Felsensockel. Frau mit Laute, hinter ihr ein Knabe mit Blumenkranz. Der Gemahl reicht einen Hut mit 
Blüten. Plastischer Dekor, Schwertermarke mit Punkt und unterglasurblauer '3'. H. 26 cm   



 

Abb. 3  Die gute Mutter, 1774, Meißen, Porzellansammlung Dresden, Inv. Nr. PE 1624 



Etliche Porzellan-Werke wie Die gute Mutter (Abb.4), Die glücklichen Eltern, 

Deckelvase mit Sepia-Malerei, Zwei Kinder mit Wiege, Knabe mit Schepper, Der 

Ackerbau oder Winzermädchen mit Weinstock (Abb. 4) entstanden im Jahr 

1775. Im selben Jahr schuf er für Friedrich August III. die Huldigungsgruppe für 

einen Tafelaufsatz, für die der Goldschmied Johann Christian Neuber (1736 – 

1808) den Sockel ebenso kunstreich gestaltete (Abb.5). 

 

Abb.5  Winzermädchen mit Weinstock. Meißen, um 1775, Porzellan, Bemalung: Aufglasur-
farben und Gold. H. 10,2 cm, B. 5,2 cm, T. 4,0 cm, B. Fuß: 3,1 cm, T. Fuß: 3,0 cm. 
Porzellansammlung Dresden 

https://skd-online-collection.skd.museum/Result?mIds=1119,1174,3664&tIds=90&sort=DatumAsc&smode=And
https://skd-online-collection.skd.museum/Result?mIds=1119,1174,3664&tIds=90&sort=DatumAsc&smode=And


 

Abb.6  Huldigungsgruppe 1775 von Michel Victor Acier auf Sockel, der von Johann Christian 
Neuber (1736 – 1808) geschaffen wurde. Aus dem Tafelaufsatz für Friedrich August III., 1776. 
Porzellansammlung Dresden 

 Zwischen 1775–1778 entstanden Devisenkinder, Die zerbrochenen Eier (1777), 

Der Frühling und der Herbst (1778), Kongress von Teschen sowie 24 Gärtner- 



und Winzerkinder (1779). 1780 überzeugten neben Drei spielende Kinder vor 

allem Das Stelzenspiel (Abb.7).  

                                             

Abb. 7 Das Stelzenspiel , Meissen, um 1780, Porzellan, Bemalung: Aufglasurfarben                         
und Gold.   Abmessungen von  H. 27,4 cm, B. 20,5 cm, T. 16,4 cm; B. Fuß: 17,3 cm, T. Fuß: 
14,0 cm; Porzellansammlung Dresden 

Aber auch andere Werke wie das Gellert-Denkmal I (Abb. 8), Gellert-Denkmal II 

oder III (Abb.9) der Jahre 1777 und 1778, die Büste Friedrichs II. von Preußen 

oder die des Friedrich II. von Preußen zu Pferde aus dem Jahr 1778 fanden 

große Anerkennung. Sein Flachrelief mit einer Darstellung des gefallenen 

https://skd-online-collection.skd.museum/Result/Index?page=1&dVon=1780&dBis=1780
https://skd-online-collection.skd.museum/Result?mIds=1174,1119,3664&sort=DatumAsc&smode=And
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Grafen von Schwerin (1684-1757), ebenfalls im Auftrag von König Friedrich II.  

1783 gestaltet, erregte aller größte Aufmerksamkeit (Abb.10). 1786 wurde er 

zum Ehrenmitglied auch der Berliner Kunstakademie ernannt [1-4,6]. 

 

Abb. 8  Gellert- Denkmal I.  Porzellan, Messing. Gegossen, anbossiert, glasiert, gebrannt 
(Keramik), montiert, vergoldet. Höhe: 29,3 cm; Länge: 14,4 cm; Breite: 14,1 cm; Gewicht: 
1545 g 

 

Goder [8] stellte in seiner Wertschätzung der bildhauerischen Qualität der 

Gellert-Denkmäler sowie der Huldigungsgruppe (Abb. 6,8,9)  in den Kontext der 

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_der_Gro%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Kunstakademie


französischen Klassizisten, namentlich Maurice-Etienne Falconets, eine 

Beurteilung, die im Katalog der Dresdener Porzellansammlung 1998 wiederholt 

wurde [5]. 

 

Abb. 9 Gellert-Denkmal III, das nicht wie das Gellert-Denkmal I dem Original in Leipzig von 
Adam Friedrich Oeser (1717-1799) aus dem Jahr 1774 nachempfunden ist, sondern dem 
Gellert-Denkmal des Bildhauers Friedrich Samuel Schlegel (1732-1799) in der ehemaligen 
Johanniskirche zu Leipzig. Um 1778, Meißen, Porzellan glasiert, Höhe 30,4 cm 



 

Abb. 10 Tod des Feldmarschalls Schwerin, 1783. Detail: der sterbende Feldmarschall. 
Muzeum Wroclaw, Inv.Nr. XII-1238. Aus [3]  



 

Abb. 11  Die glückliche Familie. Meissen, um 1800. Entwurf um 1790. Vater und Mutter auf 

einer Bank sitzend mit einem Säugling auf dem Schoß. Schwertermarke mit Stern. H. 24 cm  

 



 

Abb.12 Auszug aus Erinnerungs-Datei der Begrabenen des Jahre 1799 auf dem Alten 

Katholischen Friedhof in Dresden 

 

Michel Victor Acier starb am 17. Februar 1799 in der Töpfergasse Nr. 574 in 

Dresden an einer nicht näher genannten Entzündung und wurde am 19. 

Februar auf dem Alten Katholischen Friedhof (Abb.12) beigesetzt. Einer seiner 

Urenkel ist der weltbekannte Komponist Peter Tschaikowsky, was von vielen 

Autoren besonders hervorgehoben wird [1-3, 6-8, 12].  
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